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Was Gott NICHT gesagt hat… Teil 5 

 
Thema: "YOLO – Hauptsache glücklich…!" 
 
Gliederung 
 
I. "Glück" ist nicht alles… 
II. Wenn Du zum "Sklaven" Deines persönlichen Glücks wirst… 
III. Was ist denn nun die Hauptsache? (Den Fokus nicht aus den Augen 

verlieren) 
 
Einleitung 
 
Herzlich willkommen zu diesem Gottesdienst, in dem wir einer weiteren 
Aussage nachgehen, die mittlerweile so weit verbreitet ist, dass sie schon fast 
zu einer "unangefochtenen Wahrheit" geworden ist. Und zwar zur Aussage 
"Hauptsache, Du bist glücklich!"  
 
Und genau gleich, wie bei den anderen Aussagen, die wir in dieser Serie 
bereits angeschaut haben, bin ich auch bei dieser Aussage sicher, dass Ihr sie 
schon gehört habt. "Hauptsache, es stimmt für Dich. Hauptsache, Du bist 
glücklich!" – Das persönliche Glück und die eigene, persönliche Zufriedenheit 
ist zum Mass aller Dinge geworden. Egal, welchen Lebensentwurf jemand 
wählt, egal, welche Entscheidungen jemand trifft (selbst, wenn sie total 
diametral zu allem stehen, was man selber denkt und glaubt), egal, ob er sein 
ganzes Vermögen in Apfel-Bitzgi investiert oder ob er unmittelbar vor dem 
Lehrabschluss seine Ausbildung abbricht, um eine vielversprechende Karriere 
als Kühlschrank-Verkäufer bei den Eskimos anzutreten: "Hauptsache, es 
stimmt für Dich. Hauptsache, Du bist glücklich!" – In der Jugendsprache hat 
sich seit 2012 der Begriff "YOLO" durchgesetzt – "You only live once". Du lebst 
nur einmal." Und deshalb muss man in diesem einen Leben, das man hat, 
möglichst ALLES erlebt haben, was man erleben kann. Und dem persönlichen 
Glück höchste Priorität geben. 
 
Die Regale in den Buchläden sind voll mit Ratgebern, wie man sein 
persönliches Glück findet. Persönlichkeits-Trainer füllen ganze Stadien mit 
Menschen, die sich ihre Vorträge zum Thema anhören wollen und bereit sind, 
dafür hohe Eintrittspreise dafür zu bezahlen. Und Menschen sind bereit, 
buchstäblich ALLES zu opfern auf der Suche nach dem persönlichen Glück: 
Familie. Berufliche Zukunft. Ersparnisse. Heimat.  
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Ich schaue mir ja mega gerne auf SRF "Uf und dervo" an (sicher kennt Ihr die 
Sendung auch) – und ich staune immer wieder, wie die Sehnsucht nach dem 
persönlichen Glück Menschen dazu bringt, alle Brücken abzubrechen für eine 
ihnen völlig unbekannte und ungewisse Zukunft in einem Land, das ihnen 
absolut fremd ist – in dem sie aber hoffen, ihr Glück zu finden.  
 
Das persönliche Glück ist zum Mass aller Dinge geworden. Und nicht selten 
findet man selbst unter Christen die Haltung, dass das Erreichen des eigenen 
Glücks das Wichtigste überhaupt ist. Und aus "YOLO" wird dann plötzlich ganz 
schnell: "Gott will, dass Du glücklich bist!" Ich denke an so manche Predigt 
über Ps 37.4, die ich gehört habe. David sagt dort: "4Habe deine Lust am 
HERRN; der wird dir geben, was dein Herz wünscht." – Und der Fokus liegt 
dann oft weniger auf dem ersten Teil des Verses, sondern eher auf dem 
zweiten Teil. Und der Schritt dahin, dass wir sogar "Gott" dafür missbrauchen, 
um unser Streben nach dem, was sich unser Herz wünscht, zu legitimieren, ist 
dann schnell gemacht.  
 
Nun: Ich bin überzeugt, dass Gott unser Glück will. Wir glauben an einen guten 
Gott, der Gutes für uns im Sinn hat. Aber das heisst nicht, dass Gott mir immer 
das gibt, was sich für mich und aus meiner Warte gesehen "gut" anfühlt. 
Im Gegenteil: Gott hat mir oft Dinge gegeben, die mich alles andere als 
"glücklich" gemacht haben. Die sich aber im Rückblick oft immer als "gut" 
erwiesen haben. Aber ehrlicherweise müssen wir alle zugeben: "Das, was 
unser Herz sich wünscht", das sind Dinge, die sich für uns "gut anfühlen".  
 
Und die Frage ist ja schon: "Ist es tatsächlich die Hauptsache, dass wir 
glücklich werden?" – Ich glaube nicht. Denn seht Ihr: Glück ist nicht alles. 
 
I. "Glück" ist nicht alles… 
 
Man muss überhaupt mal definieren, was den "Glück" oder "glücklich-Sein" 
überhaupt ist. Nun – Oxford Languages definiert das wie folgt: "Angenehme 
und freudige Gemütsverfassung, in der man sich befindet, wenn man in den 
Besitz oder Genuss von etwas kommt, was man sich gewünscht hat; Zustand 
der inneren Befriedigung und Hochstimmung!"1 Wikipedia formuliert es so: 
"Glück ist ein mehrdeutiger Begriff, der momentane oder auch anhaltende 
positive Empfindungen (Glücksgefühle) einschliesst, die von stiller bis zu 
überschiessender Art sein können. Glücklich kann man zudem eine Person 
nennen, der es anhaltend gut geht, weil ihr Leben viel von dem enthält, was 
sie als wichtig erachtet."2 

 
1 Google-Such-Ergebnis nach "Was ist Glück" ➔ Wörterbuch von Oxford-Languages 
2 https://de.wikipedia.org/wiki/Gl%C3%BCck  

https://de.wikipedia.org/wiki/Gl%C3%BCck
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Und seht Ihr: Wir sind alle irgendwie auf der Suche nach diesem "Glück". 
Obwohl wir gar nicht so richtig wissen, wo es zu finden ist. Denn die Erfahrung 
sollte uns ja eigentlich zur Genüge gelehrt haben, dass das, worin wir heute 
gerade meinen, unser Glück zu finden, uns doch nicht wirklich und vor allem 
nicht langfristig glücklich macht. Denn oft genug, wenn wir das, wonach wir 
uns heute ausgestreckt und von dem wir gedacht haben, dass es uns glücklich 
macht, erreicht haben, strecken wir uns doch morgen schon wieder nach dem 
nächsten aus, nicht wahr?  
 
Und deshalb ist dieser "Zustand der inneren Befriedigung und Hochstimmung" 
eben nicht alles. Und wer alles daran setzt, glücklich werden zu wollen, der 
rennt eigentlich wie ein Esel ständig der nächsten Karrotte nach, die ihm vor 
die Nase gehängt wird. Wenn Ihr Menschen fragt, wie viel Geld sie denn haben 
müssten, um sich sicher und glücklich zu fühlen, dann werden sie – 
unabhängig von ihrem Vermögen und Einkommen – alle das Gleiche 
antworten: "Mehr, als ich aktuell gerade habe!"  
 
Seht Ihr: "Glück" ist ein schwer fassbarer Begriff. Und ein noch viel schwerer 
fassbares Gefühl. Der amerikanische Schriftsteller Napoleon Hill soll einmal 
gesagt haben, dass "Glück" eine Droge sei3. Und diese Droge kann derart 
süchtig machen, dass man tatsächlich alles opfert, um sich "glücklich" zu 
fühlen, nur um dann bald danach zu merken, dass das Glücksgefühl von kurzer 
Dauer ist. Also macht man sich auf hin zum nächsten "Kick". Und von dort 
dann wieder zum nächsten und wieder zum nächsten. Und nicht zu spät wird 
man zu einem, der ständig irgend etwas hinterher rennt, das sich nicht fassen 
lässt.  
 
Kein Wunder, nennt der Prediger dieses "ständige Streben nach Glück" in der 
Bibel ein "Haschen nach Wind" (zB. Pred 1.14+17). Ihr merkt: "Glück" ist 
nicht alles. Und darum ist es eben nicht die "Hauptsache, dass man sich 
glücklich fühlt". Und wohl dem, der nicht alles "opfert", nur um sich glücklich zu 
fühlen. Denn ganz schnell kann es eben passieren, dass man auf der Suche 
nach dem persönlichen Glück sich selber verliert. Und zum Sklaven dieses 
"Glücksgefühls" wird… 
 
 
 
  

 
3 https://kainramsay.com/resources/the-pursuit-of-happiness-is-just-a-
delusion/  

https://kainramsay.com/resources/the-pursuit-of-happiness-is-just-a-delusion/
https://kainramsay.com/resources/the-pursuit-of-happiness-is-just-a-delusion/
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II. Wenn Du zum "Sklaven" Deines persönlichen Glücks wirst… 
 
Ich sehe immer wieder Menschen, denen genau das passiert ist. Die auf dem 
Altar eines kurzfristen Glücksgefühls sich selber geopfert haben. Ihre 
Integrität. Ihre Werte. Selbst ihren Glauben. Und paradoxerweise kann man 
sogar den Glauben dazu missbrauchen, die Suche nach dem eigenen Glück 
zu legitimieren.  
 
Judas sagt in Jud 1.4: "Gewisse Menschen (er spricht hier von Irrlehrern) 
haben sich heimlich eingeschlichen, die längst zu diesem Gericht 
aufgezeichnet sind. Es sind Gottlose, die die Gnade unseres Gottes in 
Ausschweifung verkehren und den alleinigen Gebieter und unseren 
Herrn Jesus Christus verleugnen!" Mit anderen Worten: "Sie missbrauchen 
die Gnade, um damit zu legitimeren, dass sie das tun können, was sie wollen 
und was sie 'glücklich' macht".  
 
Die Christen in Korinth, die  sich darauf eingelassen haben, muss Paulus sehr 
drastisch korrigieren. Sie lebten genau nach dieser Haltung, die Judas 
kritisiert. "Alles ist mir erlaubt" (1Kor 6.12a). "Als Christ bin ich doch frei – 
dann kann ich tun und lassen, was ich will, oder?" – Und Paulus sagt: "Alles 
ist mir erlaubt. Ja. Aber nicht alles ist nützlich!" Mit anderen Worten: Nicht 
alles, was sich gut anfühlt, ist auch wirklich hilfreich auf lange Sicht. Und wo 
die Korinther gesagt haben: "Alles ist mir erlaubt". Da sagt Paulus: "Ja". 
Aber ich will mich von nichts beherrschen lassen!" (1Kor 6.12b). Wir 
werden schneller, als wir es meinen, zu Sklaven unseres eigenen Glücks! Und 
was sich momentan vielleicht "gut" und "richtig" anfühlt, nimmt uns gefangen.  
 
Und die Bibel ist voll von warnenden Beispielen, dass die Opferung der 
eigenen Werte und der eigenen Integrität um eines kurzfristigen Glücksgefühls 
willen nicht von Erfolg gekürt ist. Ich denke an Esau, der um eines schnellen 
Glücksgefühls willen sein Erstgeburtsrecht vergab. Und der Hebräer-
Briefschreiber macht daraus eine Anwendung für uns und sagt in                  Hebr 
12.17: "Keiner von Euch soll ein Hurer oder ein Gottloser sein wie Esau, 
der für EINE Speise sein Erstgeburtsrecht verkaufte! Denn Ihr wisst, dass 
er auch nachher, als er den Segen erben wollte, verworfen wurde, denn 
er fand keinen Raum für Busse, obgleich er sie mit Tränen suchte!"  
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Ich denke an Saul, der sein Königstum "verspielte", weil ihm die Ehre und 
kurzfristige Anerkennung, die er vor dem Volk und vor den Ältesten hatte, 
wichtiger war als das, was Gott gesagt hatte! (1Sam 15). Ich denke David, der 
eines kurzfristigen "Glücksgefühls" wegen Ehebruch begeht, seinen 
Nebenbuhler umbringen lässt und mit allem bricht, was er an Überzeugungen 
in seinem Herzen trägt. Und letztendlich zum Sklaven seiner eigenen Lüge 
wird, der verzweifelt aufrechtzuerhalten versucht (2Sam 12). Hymenäus und 
Alexander handelten gegen ihre Überzeugungen und ihr Gewissen und erlitten 
"Schiffbruch im Glauben" (1Tim 1.19). Und Demas wurde das, was die Welt 
an "Glück" zu bieten hatte wichtiger als das Evangelium (2Tim 4.10). 
 
Und wenn Ihr denkt, das seien einfach "alte Geschichten aus einem alten 
Buch", die nichts mit unserem Leben zu tun hätten: Schaut Euch um. Diese 
Geschichten wiederholen sich zig-Mal durch die Geschichten hindurch bis 
heute – direkt vor unseren Augen. Ich denke an einen Mann, der seine Familie 
verlässt – Frau und Kinder – mit der Begründung, "Gott habe ihn berufen", und 
er müsste halt um seiner Berufung willen diesen Schritt tun. Andere, die für die  
Anerkennung durch Menschen ihre eigenen Werte in den Wind schlagen, 
damit sie "gemocht" und "akzeptiert" werden.  
 
Und wisst Ihr: So schnell wird das, worin man "Glück" und "Erfüllung" zu finden 
glaubte, zur Falle, in die man sich selber hineinmanövriert hat und aus der man 
nicht mehr aus eigener Kraft herauskommt. Deshalb: Nein. Die Hauptsache ist 
nicht, dass man glücklich wird. Absolut nicht. Und Gott hat nie gesagt, dass 
das die Hauptsache ist.  
 
Vielleicht fragt nun jemand: "Was ist denn die Hauptsache?" – Die Hauptsache 
ist, dass wir den Fokus nicht aus den Augen verlieren.  
 
III. Die Hauptsache ist, dass wir den Fokus nicht verlieren 
 
Und der Fokus sollte auf 3 Dingen liegen: 
 

- Darauf, dass wir Zufriedenheit lernen 
- Darauf, dass wir unsere persönliche Integrität behalten 
- Und darauf, was bleibt. 

 
Seht Ihr: Viel wichtiger, als irgend einem imaginären Glück nachzurennen, 
geht es darum, dass wir lernen, zufrieden zu sein. Der Hebräerbrief sagt in 
Hebr 13.5: "Euer Wandel sei ohne Geldliebe. Begnügt Euch mit dem, was 
vorhanden ist!" Lernt es, zufrieden zu sein mit dem, was Ihr habt.  
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Und Paulus doppelt in 1Tim 6.6 nach, wo er sagt: "Gottseligkeit mit 
Genügsamkeit ist ein grosser Gewinn!" Versteht mich nicht falsch: Gott hat 
kein Problem mit Reichtum. Überhaupt nicht. Aber wenn wir unser Glück im 
Reichtum suchen, dann haben wir ein Problem.  
 
Ich denke an ein Zitat, das ich vor einiger Zeit gelesen habe von Jim Carrey, 
einem der wohl bekanntesten und berühmtesten Schauspieler in Hollywood. 
Und Jim Carrey sagt: "Ich denke, jeder Mensch sollte reich und berühmt 
werden und alles tun können, wovon sie immer geträumt haben – damit sie 
selber sehen können, dass das nicht die Antwort ist!" Ich glaube, dass Jim 
Carrey recht hat. Paulus wusste, wie wichtig "Zufriedenheit" ist. In Phil 4.11 
sagt er: "Ich habe gelernt, mich darin zu begnügen, worin ich bin!"  
 
Alles zu erreichen, wovon wir geträumt haben, ist nicht die Hauptsache. 
Sondern die Hauptsache ist, dass wir lernen, zufrieden zu sein. "Frieden" in 
dem zu erfahren, worin wir sind. Paulus sagt: "Wenn wir Nahrung und 
Kleidung haben, so wollen wir uns darin begnügen lassen!" (1Tim 6.8). 
 
Zweitens sollten wir den Fokus darauf legen, dass wir unsere persönliche 
Integrität behalten. Das, was ich lebe und tue und wonach ich strebe, das 
muss in Übereinstimmung mit den Werten sein, die ich vertrete. Es ist 
spannend, was der Prediger in Pred 11.9 sagt: "9 So freue dich, Jüngling, in 
deiner Jugend und lass dein Herz guter Dinge sein in deinen jungen 
Tagen. Tu, was dein Herz gelüstet und deinen Augen gefällt". Gott hat kein 
Problem damit, wenn wir uns freuen und "glücklich" sind. Aber der Prediger 
fügt hinzu: "Aber wisse, dass dich Gott um das alles zur Verantwortung 
ziehen wird!" (NAB) Es geht darum, "verantwortlich" zu leben. 
 
Wichtiger, als dass wir glücklich werden, ist das Wissen, dass wir uns selber 
und unseren Werten treu bleiben. Paulus sagt in Eph 4.8: "Einst wart Ihr 
Finsternis, nun aber seid Ihr Licht im Herrn; wandelt als Kinder des 
Lichts… indem Ihr prüft, was dem Herrn wohlgefällig ist!" Mit anderen 
Worten: "Lebt Eure Überzeugungen. Bleibt ihnen treu. Lasst nicht zu, dass das 
Streben nach Glück und persönlicher Befriedigung Eure eigenen Werte und 
Eure Identität, die Jesus Euch geschenkt hat, untergräbt!"  
 
Wisst Ihr: Ich habe oft erlebt, wie Christen genau das passiert ist. Plötzlich 
waren Überzeugungen, die sie oft jahrzehntelang aufrecht erhalten und gelebt 
hatten, nebensächlich. Werte, die sie gepredigt hatten, verloren plötzlich jede 
Bedeutung. Nochmal: Denkt an Saul, dem das persönliche Glück und die 
eigene Ehre mehr und mehr wichtiger wurden als Gott. Und er bezahlte den 
Verlust seiner eigenen Integrität mit seinem Königreich! Und Ihr Lieben: Das 
kann jedem von uns genauso passieren.  
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Lasst uns den Fokus richtig setzen: "Ich gebe meine Integrität nicht preis!" Der 
amerikanische Autor Denis Waitley hat gesagt: "Ein Leben, das mit Integrität 
gelebt wird – auch, wenn Ruhm und Glück dabei ausbleiben – ist ein 
leuchtender Stern, in dessen Licht noch viele, die nach uns kommen, leben 
können!"4  
 
Und das führt nahtlos zum dritten Fokus, der wichtig ist: Nämlich auf das, was 
bleibt. Ich glaube, viele, die ihrem persönlichen Glück nachlaufen, strecken 
sich nach kurzfristiger Befriedigung aus, statt sich Gedanken über die 
langfristigen Konsequenzen zu machen. "Was hinterlasse ich eigentlich? Was 
hinterlasse ich in meiner Familie? In meinem Umfeld? Was bleibt von mir 
zurück? Wie werden sich die Leute an mich erinnern?" – Das sind die wichtigen 
Fragen. 
 
Und daraus folgend in einem grösseren Zusammenhang die Frage: "Was 
bleibt, wenn ich eines Tages in die Ewigkeit eingehe?" – Seht Ihr: "YOLO – 
You only live once" geht von einer völlig falschen Voraussetzung aus. Der 
Fokus ist komplett falsch gesetzt. Wir leben nicht nur "einmal". Wir leben 
"ewig"! Und das verändert einfach alles!  
 
Und jeder von uns lebt ewig. Und wenn Du noch nicht weiss, wo Du Deine 
Ewigkeit verbringen wirst, dann mache ich Dir Mut, diese Frage heute 
anzugehe. Indem Du Dich Jesus anvertraust. Denn Jesus hat versprochen, 
dass diejenigen, die sich IHM anvertrauen, nicht verloren gehen in Ewigkeit, 
sondern in Ewigkeit bei IHM sein werden (John 5.24) und dass das, was wir 
für Jesus tun, Wert hat über diese Welt hinaus und dass es in der Ewigkeit 
wiedergefunden werden wird. (1Kor 3.11-15 / 1Kor 15.57-58).  
 
Mir ist ein grosses Vorbild, was der Hebräerbriefschreiber über Mose sagt in 
Hebr 11.24: "Durch Glauben weigerte sich Mose, als er gross geworden 
war, ein Sohn der Tochter Pharaos zu heissen, und zog es vor, lieber 
zusammen mit dem Volk Gottes geplagt zu werden, als den zeitlichen 
Genuss der Sünde zu haben. Er hielt die Schmach des Christus für 
grösseren Reichtum [man könnte auch sagen "grösseres Glück"] hielt als 
die Schätze Ägyptens." Warum konnte Mose das tun? – Der 
Hebräerbriefschreiber gibt uns die Antwort: "Denn Mose schaute auf die 
Belohnung!" Er schaute auf das, was bleibt und was für die Ewigkeit Sinn  
macht. 
 
 
 

 
4 Quelle: https://www.brainyquote.com/topics/fortune-quotes_2  

https://www.brainyquote.com/topics/fortune-quotes_2
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Call to Action 
 
Und manche von Euch sagen jetzt: "Ok Dany. Diese Sache mit dem Glück und 
mit dem 'Fokus richtig setzen' habe ich verstanden. Aber…  
 

• … "wie lerne ich denn Zufriedenheit?" 

• … "wie kann ich meinen eigenen Werten treu bleiben?" und 

• … "wie schaffe ich es, auf das zu schauen, was bleibt?" 
 
Die Antwort auf alle drei Fragen liegt darin, dass wir nahe an Gott bleiben. 
Denn wer Gott nahe ist, bleibt zufrieden – ungeachtet, wie die Umstände 
gerade sind. Wer Gott nahe ist, schafft es, auch seinen eigenen Werten und 
Überzeugungen treu zu bleiben – auch wenn es verlockend aussieht, um 
kurzfristiger Befriedigung willen die eigenen Überzeugungen bei Seite zu 
legen. Und wer Gott nahe ist, der ist sich bewusst, dass es im Leben um mehr 
geht als darum, was hier und heute verlockend aussieht und was nur in dieser 
Welt zählt. Weil er mit dem Fokus der Ewigkeit vor Augen lebt. 
 
Und hier schliesst sich der Kreis zum Glück. Seht Ihr: Das Glück findet uns 
nicht wo dort, wo wir es verzweifelt suchen. Sondern das Glück findet sich dort, 
wo wir Gott suchen. Ihr erinnert Euch an Ps 37.4, den ich in der Einleitung 
genannt habe, wo David sagt: "4Habe deine Lust am HERRN; der wird dir 
geben, was dein Herz wünscht." – Ich glaube, dass dort, wo wir unsere Lust, 
unsere Freude, unser Glück am Herrn haben, dass sich dort unser Herz 
wünscht, was ER für uns bereit hält. Asaf, der Verfasser von Ps 73, drückt es 
in V28 so aus: "Gott nahe zu sein – das ist mein Glück!"  
 
Und das, Ihr Lieben (Gott nahe zu sein), DAS ist die Hauptsache!  
 
        -Amen- 
 


